
VO (katholıschen!) Domhof (vgl 150 E3 Offensıicht- Für dıe Chronık wurde VOIN ılhelmaneben ein1ger (wenıger)
ıch hat der konfess1ionelle Konflıkt zwıschen und Domkapıtel allgemeıner Laıteratur VOIL em das in Pfarr-, Bıstums- und
keınen Eıinfluß auf dıe Auswahl der Heızungsanlage gehabt, wırd Staatsarchıiv vorhandene Aktenmaterı1al herangezogen. Pfarrchron1-
doch be1 den Verzierungen qaut gemeınsame Grundlagen bıblıscher ken scheınen In Hemelingen sehr sorgfältig geführt worden se1nN;Überlieferung und des Apostolıschen Glaubensbekenntnisses - aufschlußreich dıe Aufzeiıchnungen des späateren iInumer
rückgegriıffen. Auf ıe weıtere Bearbeıtung und Endpublıkation Pfarrers Bernhard orenkamp über dıe Jahre des /Zweıten TIEe-
di1eser un! darf INan gespannt seInN. SCS Den eutigen Pfarrern se1 1e6Ss ruh1ig einmal 1INns Gedächtnis

gerufen! Ausgesprochen bedauerlich 1st jedoch, dal Tacke auf
jeglıchen Anmerkungsapparat verzıchtet, obwohl wesentliıche eıljeDer eigentlıche Katalog der Ausstellungsgegenstände N den

Grabungen, angereıichert miıt Stücken AUus Göttingen, dem Kestner- durch Anführungszeıichen eindeut1ig als Zıtat gekennzeichnet SInd
Museum Hannover und dem Museum Schloß Trake, 1bt eınen Anmerkungen würden demjen1gen die Arbeıt erleichtern, der sıch
umfassenden Überblick mıt erschöpfenden Beschreibungen, dıe weıtergehend mıt Hemelıngen beschäftigen möchte Gut gelungen
nıcht [1UT dem Fachmann dıe nützlıchen Informationen den 1St, daß dıe allgemeıne Geschichte beständıger Hıintergrund der
ausgestellten Eıinzelgegenständen dus Töpferel, Kachelkunst, Jas- Festschrift 1st (Bevölkerungsentwicklung, Industrialisierung efe);
uns und Kunstgewerbe geben wıird e1in isolierter Blıck vermıleden. Vıele Detauiıls der

Hemelıinger kırchlichen Geschichte werden deutlıch, dıe
schwier1ıge Entwiıcklung der Schule; selbst das LehrereinkommenDem Herausgeber Karl Bernhard Kruse, seinen Helfern (hıer

besonders Brandorft hervorzuheben) und nıcht zuletzt dem VO  — 1901 wırd akkurat aufgeführt. Wohl aufgrund der Quellensitua-
Dıözesan-Museum Brandt) 1st für dıesen Katalog eiıner t1on stehen dıe Pfarrer etiwas 1Im Vordergrund, deswegen sollte hıer
sehenswerten Ausstellung danken, dıe auch VO and Nıeder- zumındest noch eıinmal erwähnt se1n, daß eıner gedeıhlichen

Gemeindeentwicklung natürlıch dıe Aktıvıtät der Miıtgliedersachsen und der Friıedrich- Weinhagen-Stiftung gefördert wurde.
unabdıngbar W al und 1st)

Hans-Wılhelm Heine
Wıe fast alle kırchlichen Festschriıften hat uch die Hemelinger
Chronık ihren Schwachpunkt in der fehlenden Berücksichtigung
der CNSCICH und weılteren kırchliıchen Entwicklung. Blumenthal als

Iacke, Wiılhelm: Fremde aufnehmen. LA Jahre NT Godehard IN in weıten Je1ılen vergleichbare Geme1linde Iwa ergänzend
remen-Hemelingen —_ (Geschichte einer Diasporagemeinde der herangezogen werden können, überhaupt hätte stärker auf den in
Gründerzeit, muit einem Beıtrag VOo.  > Karl Dillschneider, hrsg. IM der zweıten Häfte des Jahrhunderts einsetzenden Ausbau des
Auftrag der katholischen (Jemeinde SE Godehard In Bremen, kırchliıchen etzes 1Im orden des Bıstums Hıldesheim eingegan-
Bremen: Donat 1986, Seiten, Abbiıldungen, ISBN 3-924444- SCH werden können. 1e6S$ ware eın relatıvierendes Moment
43-9 SCWESCH, VO  — Interesse be1l vielen Detaıils, Ww1e be1 der Frage

nach der Seelsorge 1Im Kulturkampf oder auch Drıtten Reıich SO
wurde der auf A E abgedruckte Hırtenbrief VO  —; Bıschofast jedes zumiıindest ein1germaßen runde Jubiıläum wird eute

urc 1ne Festschrı gewürdıgt, uch das 125)jährige Bestehen I Joseph Godehard Machens bezüglıch der Aufhebung der
der katholıschen Gemeinde in remen-Hemelıngen 1m Jahr 1988 konfessionellen Volksschule In en betroffenen Geme1inden des

Biıstums verlesen.Herausgekommen 1st hıerbei ıne locker geschriebene, gul aufge-
machte, interessante und lesenswerte Chronıik eıner infolge der
wırtschaftlıchen Entwicklung und der damıt verbundenen Verände- nsgesamt jedoch muß INan dıe Festschrift oben, S1Ee bringt ine
rTung VO  —; demographischer W1e konfessioneller Struktur entstande- gute Z/Zusammenstellung der Geschichte der katholıschen (Gemeılnde
DE Kırchengemeinde in der norddeutschen Dıiaspora. in Hemelingen. ıne WAas reichere Bebilderung hätte vielleicht

auflockernd gewirkt, ebenso hätte ıne stärkere Unterte1lung der
Die schwılierigen Anfänge 1863 1mM ehemalıgen Tabakschuppen, das Kapıtel den Zugriff erleichtert:; letzteres hegt ohl darın begründet,
Rıngen dıe konfessionelle Schule (1896) und der Bau der dal Im Unterschıe den me1lsten anderen Festschriften dıe

Hemelinger Chronık 11UT VO  z We1 Autoren erste wurde.e1gentliıchen Kırche 1899/1900 Ssınd wichtige erste Etappen der
(GGemeninde. Kırche in der S-Zeıt un! insbesondere dıe schwıerıge
deelsorge in der Kriegszeıt werden ansprechend geschildert, ebenso Thomas Scharf
der Neuaufbau nach 1945 und dıe grundlegenden Veränderungen
durch das IL Vatıkanum. In einem gesonderten zweıten eıl wırd
dıe Baugeschichte und Ausstattung der Kırche detaılhert beschrie-
ben, 1ne knappe Chronık und Statıstiık runden dıe Festschrift ab Leskı, Horst Schulreform nd Admuinistration. Vom Einheitsschul-

der Weimarer Reichsverfassung his den Schulreform-
DFOSFAMMEenNn des nıiıedersächsischen Kultusministeriums, Olden-WwWAas ırreführend 1st der Titel, handelt sıch jer doch dıe

Geschichte eiıner Gemeıninde, dıe VO  — 1863 DIS 1970 den hl Joseph burg 1990, 497 Seiten.
als Hauptpatron besaß In diıesen über hundert ahren gehörte
Hemelıingen Un Bıstum Hıldesheim. Tst nach Abschluß des OTrS Lesk1; VOI 1974 bıs 198() Abteıulungsleiter 1Im nıedersächsi-
Nıedersachsenkonkordates und damıt verbundener kleinerer K:OT- schen Kultusministerium, hat nach se1ner Pensionierung der
rekturen der Osnabrücker und Hıldesheimer Bıstumsgrenze kam UnıLnversıtät UOldenburg tudıert und 1988 promovıert. Er legt seiıne
Hemelıingen Z Bıstum Osnabrück Der Namenswechsel wurde Dı1issertation 11U11 als uch VO  z Im Miıttelpunkt der Arbeıt den
notwendi1g, e1l 1Im Dekanat Bremen bereıts ine Josephsge- Kapıteln un! stehen das Eıinheitsschulprogramm der
meı1nde exIistlierte. Dıie Umbenennung In St Godehard okumentıiert Reichsverfassung der Weıl1marer Republık und dıie Versuche, 1n
dıe andauernde Verbundenheit mıt dem Bıstum Hıldesheim; VO der ersten deutschen Republık bıs 1933 durchzuführen. Im zweıten
Hıldesheimer Bıschof Heıinrich Marıa Janssen wurde übrıgens 19834 Kapıtel legt für diese Untersuchung dıe Grundlagen, WE cıe
ıne Godehardsreliquie ach Hemelıingen gebracht. Schulkonzepte ZUT Einheitsschule 1Im Jahrhundert behandelt
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den Schulentwurf des Franzosen Condorcet VO  —; 1792 den Dissertationen VO  —; Gerd-Eberhard Tilly über „Schule und Kırche in
Unterrichtsgesetzentwurf des preußischen Staatsrats Süvern VO  — Niedersachsen F1 VOU|  —_ 1987 (Besprechung 1mM Jahrbuch
1819 SOWIEe dıe schulpoliıtischen Forderungen des Lehrervereins 1989, 167 {f.) oder VON Agnes Lange-Stuke „Schulpolitik 1m
VO  — 18548 Abgerundet wırd dıe Arbeıt durch eınen UuSDIIC auf dıe Drıtten Reich“‘ VO  — 1988, dıe O  WIC.  1ge Kapıtel über dıe e1ıt VOIl

Schulreformprogramme des nıedersächsıschen Kultusminıisteriums 1945— 45 enthält (vgl. Jahrbuch 1988, 124 I1.) Daß rnst Cloers
VO  —_ Aufsatz „Bıldungspolıitik und unıversıtäre Pädagogık in der

Geburtsstunde des Landes Nıedersachsen —1048 AaUus Man-
fred ()veresch „Zeıtenwende , Hannover 1986, N1ICLesk1 versucht and der einschlägıgen Programme des

19 Jahrhunderts 1ne „allgemeıne Charakterisierung” des Komple- herangezogen wurde, wiegt J4 der Erkenntnisse über
CS Einheıitsschule. Er tindet fünf emente, dıe alle Programme für Adolf Grimme und Hermann Nohl und ıhre Beıträge ZUT

diese Schulform se1ıt 1886 mehr oder weniger enthalten: ıne Marıenauer Jagung schwer. Das für se1lne Überlegungen
pädagogıischen eorı1en des Jahrhunderts und ZU ortiebeneinheıtliıche Bıldungsaufgabe für alle Schularten, der organısche der een Condorcets überaus wıchtige uch des GöttingerSchulaufbau, dıe Bestimmung des Bıldungsweges eiInes Kındes

aufgrund se1ıner Anlagen und Ne1igungen, dıe Unentgeltlichkeıit der Pädagogen Heınz Hermann Schepp „Pädagogık und Polıtik. Zur

gesamten Ausbildung, dıe einheıtlıche Lehrerbildung (S Problematık der Demokratıisierung In Schule, Hochschule, Polıti1-
409) Deutlıch WIrd, daß diese Elemente durchgängıg sowohl In scher Bıldung und Erwachsenenbildung‘‘, Bad Heılbrunn 1990, das

auch Aufsätze ber dıe Tätıgkeıiten der Pädagogen Hermann ohlder Reformdiskussion der Weı1l1marer e1lt als auch be1 den Plänen ın
Niıedersachsen ıne spielten, daß s1e beım Aufbau der und Erich Weniger enthält, konnte dagegen noch nıcht kennen.
Integrierten Gesamtschulen, S In der Entwicklung des heutigen
dreigliedrigen Schulwesens mıt der gemeinsamen Grundschule sıch Julius Seıters
auswiırkten. Jle nach 1945 in Nıedersachsen dıskutierten und
durchgeführten Schulversuchsprogramme welsen zurück das 1st
das rgebnı1s VOIN Lesk1 auf das Eınheıitsschulprogramm der
We1l1marer Verfassung. Lange-Stuke, Qnes: Die Schulpolitik IM Dritten Reich Dıie

Bekenntnisschule IM Bıstum Hildesheim VON 71955 hıs 1948
Es geht dem Verfasser ber nıcht In erster Linıe ıne Hıldesheim: DA 1989, X V, 307 Seiten, Abbildungen,
iıdeengeschichtliche Aufarbeıitung, ıhn interessiert mehr die Durch- Dokumente ! eıtrdge ZUF Hiıstorischen Bildungsforschung, hrsg
führung der Reformen Hıer omMm der Eıinfluß der Adminıstration VonNn Rudolf W. Keck; 9
1Nns Spıel und se1ıne eigenen Erfahrungen mıt iıhr. Er geht der
Rolle der obersten Schulbehörden be1l der Eıinleitung und Überprü- Eıine der wesentlichen Auseinandersetzungen zwıschen Kırche und
fung VO  — Schulreformprogrammen ‚„„dUus der Dıstanz und mıt den PE 1m Drıtten eic dıe Frage nach dem Schulwesen ZU
etihoden der empirischen Sozlalforschung“ OS VO  _ ayde ema DIie VO  — gnes Lange-Stuke vorgelegte Hıldesheimer
ach Er kann feststellen, dalß S1e weder In Berlın ( Weımarer Dissertation Adus»> dem Jahr 1988®% beschäftigt sıch mıiıt der Schulpoli-Republık) noch in annover (Niedersachsen) auf dıe „Durchfüh- tik 1Im Bıstum Hıldesheim In den Jahren Dıie in
rungs VO  — Schulreformprogrammen beschränkt W, sondern ebenso

deren Formulierung beteilgt war  .0C (S 9) Der Rezensent hat Paperback-Qualität be1l Lax erschıenene Untersuchung 1st In
Hauptkapıtel geglıedert. 18 wichtige Or1ıginaldokumente SOWIE e1in

allerdings den INdTUC. dal der Eıinfluß der Admıinıistration kurzes, aber präzıses Sach- und Personenregister runden dıe Arbeıit
Lasten der verantwortlichen Mınıster und des Parlaments hoch ab DiIe sehr informatıven und umfassenden nmerkungen (Zwırd. Das gılt für dıe Marıenauer ane VOIN 1946, den Anm auf Bıschof ares befinden sıch jeweıliıgenSchulversuch „Dıfferenzlierter Miıttelbau““ und uch für dıe Eınfüh- Kapıtelende; schöner wäre C WENN S1e 1m exf selber wären und
Iuns der Orlentierungsstufe unter Mınıster Langeheine 1969 Das INan eiınen leichteren Zugriff auf S1e Sehr pOSItLVüberaus komplıizierte pıe der Kräfte Parteıien, Mınıister, vermerken 1st dıe gute sbarkeı der vorliegenden Arbeıt, das
einflußreiche Beamte ist allerdings uch 11UT schwer darstellbar. belhıiebte „Fachchinesisch“ bleıbt dem Leser erspart. Überhaupt

kann dıe gesamte Untersuchung als gelungen bezeıchnet werden,
hne 1S vorherige Zugehörigkeit Z Obersten Landesbehörde daran sollen uch dıe weniıgen Krıtikpunkte 1er nıcht ütteln Das
waäare das uch ohl nıcht In dieser Weise möglıch SCWECSCH. Er Bıstums Hıldesheim kann sıch glücklich schätzen, 1ine solche
hatte Zugang bısher unbekannten okumenten und ‚„Zeıtzeu- Untersuchung besitzen ängs N1IC. alle deutschen Bıstümer
..  SeH; dıe efiragen konnte uch konnte Privatarchıve en S$1e
ehemalıger Kultusbeamter und Gewerkschaftsfunktionäre aUSWEeT-
ten. (ES wundert, Ww1e viele ehemalıge Mıtarbeıiter des Mınısteriums Quellen- und LAıteraturverzeichnıs belegen, W1e intenS1IvV sıch dıe
Privatarchıve aben, in denen sıch Unterlagen befinden, dıe nıcht in Verfasserıin das ema bemüht hat Die staatlıchen und
Archıven lagern!) SO 1st eın interessanter Anmerkungsapparat stadtıschen Archıve In Hannover, Hıldesheim un: ünster SOWI1e
entstanden und eın Dokumentenanhang (3 453——491), der NeCUEC uch dıe kırchlıchen Archıve in Hıldesheim, aderborn, Münster
Eıinsıiıchten vermittelt. Für den Nachkriegsstreıit dıe Bekenntni1is- und Osnabrück wurden feißig und konsequent ausgewertet, ebenso
chulen se1 auf den dort erstmalıg abgedruckten Vortrag dıesem Zeıitungen, Kırchliche nze1ger und Landtagsprotokolle. Im Lautera-
Ihema VO 1946 VOI Mınıiıster Adolf Grimme verwliesen turverzeıichnıs fiındet sıch dıe ZU Thema wesentlıche Lauteratur.
(S 455—458) und dıie Protokolle der Besprechungen des Minister1- Auf ein1ge wichtige nıcht Laiteratur se1 hıer noch
aldırıgenten Dr. Rönnebeck 1946 miıt der CDU S 463 HE3 und 1mM ergänzend hingewlesen: neben der (benutzten Untersuchung ZUr
„Club annover‘“ (S 465 .} Schulgeschichte der We1l1marer Republık VO  — Führ ist Grün-

thal (Reichsschulgesetz und Zentrumsparte1 In der We1l1marer
Be1l der Durchsıicht des umfangreichen Lıteraturverzeichnıisses Republık, Düsseldorf immer noch interessant, gleiches gılt
(S. 427—445) fällt auf, daß w1issenschaftlıche Arbeıten ZU für Helmreich (Relıgionsunterricht in eutschland, Düssel-
vorhegenden ema, dıe In den SUer Jahren den Hochschulen dorf Regionalgeschichtlich VO:  W Bedeutung wären dıe
Ostniedersachsens entstanden SInd, fehlen, dıe Hıldesheimer Pastoralreferate der Hıldesheimer Diözesansynode VO  — 1937
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